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Allgemeines Baroesen.
Snuroefcn tu Siirid). (Eorr.) ®ie Hirchgemeinbe»

oerfammlung ffteumünfter genehmigte eine Vorlage übet
©rtoerbung einer Siegenfd)aft an ber .fjottiitgerfiraße unb
©rridjtung eines fßfarrtjaufeS unb eines ©aalbaueS auf
berfelben. ®er ©aalbau erhält 2 Unterricf)t§fäte, 1

finberlet)rfaal, eine ©igriftenroohnung, ein ©efretär»
bureau unb Slrdjioräume. ®er fôoftenooranfd)tag be=

jiffert fid) auf gr- 240,000. ferner rourbe ber Stnïauf
eineS Kaufes an ber Sinbenftraße um $r. 88,000 be»

fcf)loffen für bie 3roede beS ißfarrhaufeS.

— ®er ©aftßof zum „galten" an ber ßurlinben»
ftraße in 3drid)--9öiebifon wirb bemnädjft einem großem
Umbau unterzogen. ®iefer Umbau roirb oeranlaßt
burrf) ben beoorftet)enben Slnbau beS neuen SSerroaltungS»
gebäubeS an ber ©de 3roeier=3urlinbenftraße.

SBtntœefen in äßintertljitr. ®er ©roße ©tabtrat
genehmigte eine Vorlage ber eoangetifdjen Mr'djenpflege
betreffenb ben 93au eineS t'ird)Iid)en ©emeinbehaufeS.

Hîettc .^irchentmuten im Danton ®ent. (rdm.-ßorr.)
®ie fogenannte „©oangetifche SRinorität" in 93ern, bie
eine recht anfehnliclje âlngatjt »on Angehörigen hot
fid) fdjon lange auS ihren engen 3krt)ä(tniffen tjerauS.
20 Qabre lana bat fie für ihre gotteSbienftlicijen Antäffe
bie Capelle ber @oangelifd)en ©efeHfd)aft gemietet. ®iefer
Zuftanb ift aber im Saufe ber ffeit mit immer größer
roerbenben Unzutömm(id)feiten oerbunben unb namentlich
bie räumlichen SSerhältniffe genügen ben Slnforberungen
nicht mehr. ®eS()alb tat bie ©emeinfcljaft feffon lange
an ber 33erroirflid)ung beS fpianeS beS SaueS einer
eigenen Äirdje gearbeitet. 23rofamen unb ©rödleiit
mürben gefammett unb ein $onbS angelegt, aus roeld)em
man bereits einen im Sftattenbofbejirf gelegenen 3Zau»

plaß taufen tonnte. 3eßt foil aber aud) bie ©rmög»
iic£)ung beS SaueS befchleunigt werben. f)m Saufe biefeS
SBinterS roirb ein in größerem ©tile arrangierter 93azar
ftattfinben, ber einen erheblichen ïeil ber iöaut'often ab»

roetfen foil, $e nach Bern ©rgebniS ber ^inanjierungS»
Bemühungen roirb bann eine fßlantonfurrenz ufro. oer»
anftaltet unb im Saufe beS. nächften QahreS foil roenn
möglich BaS "eue ©otteSßauS unter ®ad) fommen.

SUach S8eric£)ten au§ $nterla£en ift nun mit bem
Slbbrucl) ber atten ©<ä)Io^Cirche begonnen roorben. Hin
it)ïer ©telle roirb bann bie längft erfehnte neue pro»
t eft an t if che Kirche erbaut, bereu 2Raurer» unb
Zimmerarbeiten bereits oergeben finb, erftere an bie
f>£. Saliner & Ütiggli, le^tere an Herrn Saumeifter
Senj. ®)ie ^nterlafener Sîatholiîen hoben befanntlid) erft
cor roenigen fahren eine prächtige neue ®ird)e erbaut
unb baraufhin bie ihnen bis borthin bienenbe ©cljloß»
unb Kloftertirche ben fßroteftanten überlaffen.

$n Hütt roil h"t bie ©oangetifche ©emeinfehaft an
Ber neuen SSBiefenfiraße eine t)übfc£)e, türmd)enge£rönte
Capelle erftellen laffen. Unb in ©taffeil)ad) hat bie
Bortige SRetljobifiengemeinbe ebenfalls eine eigene ft'apeüe,
Bie gr. 25,000 toftet, erbaut. @S ift überhaupt be»

merfenSroert, roelch große Opferroilligleit in biefen oer
ld)iebenen religiöfen ©emeinfdjaften namentlich aud) für

bie ©rftellung eigener ©otteSbienftlotale, Capellen, SereinS»
häufer tc., henrfcht. ®ie noch innerhalb ber SanbeSfirche
ftehenbe ©oangelifdje ©efellfdjaft z- S3, befißt im Danton
Sern fojufagen in jebem großem ®orfe ein eigenes
23ereinShauS, baS außer bem ifSrebigt» unb 33erfamm»
UtngSfaaf bie iprebigerroohmmg enthält unb bie jeroeilen
faft ganj auS ben ©penben ber ©emeinfchaftSmitglieber
erbaut roorben finb unb noch erbaut werben.

iöautätigfctt in Söabern. ®a§ alte SBabern fdjtoin»
bet immer mehr, unb ein anbereS neueS döabern ift im
©ntftehen begriffen, ©ehr erfreulich ift, baff man fid)
babei ben Qbeen beS fpeimatfchuheS anzupaffen beftrebt,
roie eS bie bereits erftellten üteubauten bezeugen. 9tun
hat auch BaS alte SDorfroirtShauS einem mobemen, aber
bem frühern ®orfd)ara!ter entfprechenben Steubau weichen
müffen. ®er Slnblid beS neuen, „f8rauereiroirtfd)aft"
genannten ©tabliffementeS, übt in feiner- freunblichen
@infad)heit nach außen einen überaus roohltuenben ©in»
brud auf baS Sluge auS unb auch Bie ^nnenräume,
namentlich Bie originelle, urgemütliche 93auernftube machen
bem 3lrd)ttef'ten unb ©rbauer, §errn 93recd)öühter oon
ber Q3augefellfchaft Zjoltigen, alle @f)re.

Sattiocfen in 23rugg (3largau). S)ie ©emeinbe will
einen Sauoerroalter unb Äataftergeometer in
einer ''ißeufon anftellen.

ür$cbliesser „frappant".
patentiert in ben meiften Stulturftaaten.

döenn man bie großen ©c£)attenfeiten ber oielen feit»

her fid) im ,£mnbet befinblicßen Sürzubrüder mit hßbrau»
(ifd)er ober pneumatifcl)er |)cmmoorrid)tung in Betracht
Zieht, fo barf man fiel) nicht roitnbern, baß immer roieber

neue ßonftruftionen zum ffmed: „Süren ohne ©chlag
zu fd)(teßen" auftauchen. ®>ie oielen SSerfudje aber lehren,
baß man bie Hauptfehler, namentlid) bie haußge iRepara»
turbebürftigfeit unb ben feljr hohen ißreiS bei ben feit»

herigen fomplizierten .ffonftruftionen, bie auf hpBraulifcher
ober pneumatifdjer $afi§ beruhen, nicht befeitigen fann.

@S mußte beShalb biefe wichtige grage auf ganz
anberem îffiege unb zmar auf bem medjanifchen zu löfen
gefud)t werben, roa§ nun oollftänbig gelungen ztf fein

fdjeint, roenn man bie in $otgenbem znfammengefaßten

©igenfthaften beSfelben bebenlt.
®er neue „frappant" braud)t roeber glüffigfeit noch

gepreßte Suft, um baS ffufdlfoflen ber ®üre z" nerf)in=

bern, mad)t alfo auf fomplizierte .tonftruftion unb präzife
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Bauwesen in Zurich. (Korr.) Die Kirchgemeinde-

Versammlung Neumünster genehmigte eine Vorlage über
Erwerbung einer Liegenschaft an der Hottingerstraße und
Errichtung eines Pfarrhauses und eines Saalbanes auf
derselben. Der Saalbau erhält 2 Unterrichtssäle, 1

Kinderlehrsaal, eine Sigristenwohnung, ein Sekretär-
bureau und Archivräume. Der Kostenvoranschlag be-

ziffert sich auf Fr. 240,000. Ferner wurde der Ankauf
eines Hauses an der Lindenstraße um Fr. 88,000 be-

schlössen für die Zwecke des Pfarrhauses.
— Der Gasthos zum „Falken" an der Zurlinden-

straße in Zürich-Wiedikon wird demnächst einem größern
Umbau unterzogen. Dieser Umbau wird veranlaßt
durch den bevorstehenden Anbau des neuen Verwaltungs-
gebäudes an der Ecke Zweier-Zurlindenstraße.

Bauwesen in Winterthur. Der Große Stadtrat
genehmigte eine Vorlage der evangelischen Kirchenpflege
betreffend den Bau eines kirchlichen Gemeindehauses.

Neue Kirchenbauten im Kanton Bern. (reim.-Korr.)
Die sogenannte „Evangelische Minorität" in Bern, die
eine recht ansehnliche Anzahl von Angehörigen hat, sehnt
sich schon lange aus ihren engen Verhältnissen heraus.
20 Jabre lana bat sie für ihre gottesdienstlichen Anlässe
die Kapelle der Evangelischen Gesellschaft geniietet. Dieser
Zustand ist aber im Laufe der Zeit mit immer größer
werdenden Unzukömmlichkeiten verbunden und namentlich
die räumlichen Verhältnisse genügen den Anforderungen
nicht mehr. Deshalb tat die Gemeinschaft schon lange
an der Verwirklichung des Planes des Baues einer
eigenen Kirche gearbeitet. Brosamen und Bröcklein
wurden gesammelt und ein Fonds angelegt, aus welchem
man bereits einen im Mattenhosbezirk gelegenen Bau-
platz kaufen konnte. Jetzt soll aber auch die Ermög-
lichung des Baues beschleunigt werden. Im Lause dieses
Winters wird ein in größerem Stile arrangierter Bazar
stattfinden, der einen erheblichen Teil der Baukosten ab-

werfen soll. Je nach dem Ergebnis der Finanzierungs-
bemühungen wird dann eine Plankonkurrenz usw. ver-
anstaltet und im Laufe des nächsten Jahres soll wenn
möglich das neue Gotteshaus unter Dach kommen.

Nach Berichten aus Jnterlaken ist nun mit dem
Abbruch der alten Schloßkirche begonnen worden. An
ihrer Stelle wird dann die längst ersehnte neue pro-
testantische Kirche erbaut, deren Maurer- und
Zimmerarbeiten bereits vergeben sind, erstere an die

HH. Balmer L Niggli, letztere an Herrn Baumeister
Lenz. Die Jnterlakener Katholiken haben bekanntlich erst
vor wenigen Jahren eine prächtige neue Kirche erbaut
und daraufhin die ihnen bis dorthin dienende Schloß-
und Klosterkirche den Protestanten überlassen.

In Huttwil hat die Evangelische Gemeinschaft an
der neuen Wiesenstraße eine hübsche, türmchengekrönte
Kapelle erstellen lassen. Und in Stasfelbach hat die
dortige Methodistengemeinde ebenfalls eine eigene Kapelle,
die Fr. 25,000 kostet, erbaut. Es ist überhaupt be-

suerkenswert, welch große Opferwilligkeit in diesen ver
ichiedenen religiösen Gemeinschaften namentlich auch für

die Erstellung eigener Gottesdienstlokale, Kapellen, Vereins-
Häuser ?c., herrscht. Die noch innerhalb der Landeskirche
stehende Evangelische Gesellschaft z. B. besitzt im Kanton
Bern sozusagen in jedem größern Dorfe ein eigenes
Vereinshaus, das außer dem Predigt- und Versamm-
lungssaal die Predigerwohnung enthält und die jeweilen
fast ganz aus den Spenden der Gemeinschastsmitglieder
erHaut worden sind und nocb erbaut werden.

Bautätigkeit in Wabern. Das alte Wabern schwin-
det immer mehr, und ein anderes neues Wabern ist im
Entstehen begriffen. Sehr erfreulich ist, daß man sich

dabei den Ideen des Heimatschutzes anzupassen bestrebt,
wie es die bereits erstellten Neubauten bezeugen. Nun
hat auch das alte Dorfwirtshaus einein modernen, aber
den: frühern Dorfcharakter entsprechenden Neubau weichen
müssen. Der Anblick des neuen, „Brauereiwirlschaft"
genannten Etablissementes, übt in seiner- freundlichen
Einfachheit nach außen einen überaus wohltuenden Ein-
druck auf das Auge aus und auch die Jnnenräume,
namentlich die originelle, urgemütliche Bauernstube machen
dem Architekten und Erbauer, Herrn Brechbühler von
der Baugesellschaft Holligen, alle Ehre.

Bauwesen tn Brugg (Aargau). Die Gemeinde will
einen Bauverwalter und Katastergeometer in
einer Person anstellen.

TèàlsaMêSSêl ..frappant".
Patentiert in den meisten Kulturstaaten.

Wenn man die großen Schattenseiten der vielen seit-

her sich im Handel befindlichen Türzudrücker mit hydrau-
lischer oder pneumatischer Hemmvorrichtung in Betracht
zieht, so darf man sich nicht wundern, daß immer wieder
neue Konstruktionen zum Zweck: „Türen ohne Schlag
zu schließen" auftauchen. Die vielen Versuche aber lehren,
daß man die Hauptfehler, namentlich die häufige Repara-
turbedürfligkeit und den sehr hohen Preis bei den seit-

herigen komplizierten Konstruktionen, die auf hydraulischer
oder pneumalischer Basis beruhen, nicht beseitigen kann.

Es mußte deshalb diese wichtige Frage auf ganz
anderem Wege und zwar auf dem mechanischen zu lösen

gesucht werden, was nun vollständig gelungen zu sein

scheint, wenn man die in Folgendem zusammengefaßten

Eigenschaften desselben bedenkt.

Der neue „Frappant" braucht weder Flüssigkeit noch

gepreßte Luft, um das Zuschlagen der Türe zu verhin-
dern, macht also auf komplizierte Konstruktion und präzise
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